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Sehr geehrte Damen und Herren, meılne lıeben Kolleginnen und ollegen
Es freut mich, dass Sıe unseTeT Eınladung ZU dıesjährıgen Kongress gefolgt und

nach Freisiıng gekommen S1Ind. Miıt einem herzlichen „„Wıllkommen“ alle rkläre ich
diesen Kongress ZAUNi ema „„Sensus 1del1um enfkorn für Kırche und Gesellschaft“‘
für eröffnet.

Auf dem Weg Zu Kongressthema
Meıne Eröffnungsworte sınd. eın zwelıter Entwurftf. ach dem schrecklichen Sep-

tember dieses Jahres taugte das Konzept nıcht mehr. Unsere ematı ZU Sensus
1del1um als Senfkorn für Kırche und Gesellschaft hat ein adıkal Vorzeıichen
erhalten, das bıs In dıe Gestaltung einzelner Detaıiıls hıneın verbietet, CGS In nalver
oder reın kırchenfixierter Form durchzubuchstabıleren.

WAar Warlr dıe Vorbereıitung auf diesen KOongress hın eın langer Weg und schon eıne
ernsthafte Auseinandersetzung den SCI1ISUS 1del1um In seliner pannung Z SCHSUS

homınum. Wır en uns 1m Beırat und Vorstand und VOT allem In der Vorbereıtungs-
un der Leıtung VON Chriısta Neumann viel ühe mıt der inhaltlıchen und

formalen Gestaltung dieser Jagung gemacht
Der ursprünglıche Arbeıitstitel autete „Gemeıinsınn VEeISUuSs Eıgensinn“. €e1 wurden

VON Anfang die gesellschaftlıchen. theologischen und kırchliıchen Dımens1ionen als
unverzıchtbar gewichtet, ebenso dıe Fragen nach der praktısch-theologischen Optionalı-
tat Im Hıntergrun stand dıe Tatsache, dass auch dıe Kırche einem des uralıs-
INUS und der erodierenden Meınungsvıelfalt geworden ist. Dies el 1mM praktıschen
Alltag Polarısıerung, pannung und emühende Versöhnungsarbeıt. Dıie aktuellen Kon-

und dıe und Weıse., WIe WITr mıteiınander umgehen, belegen unübersehbar, dass
6S elıner kommuntikatıven Kultur und In deren Diıenst transparente Formen für KOn-

bedarf. In diesem /Zusammenhang ist auch das Postulat der Synodalıtät sehen,
das nıcht zuerst Synodenere1ign1isse meınt, sondern darüber hınaus eıne Commun10o-
Struktur, die dem ellıptischen Wechselspiel zwıschen Einheıit und 1e gerecht
werden versucht. Miıt dieser Themenwahl Walr wıederum beabsıchtigt, konkrete Prob-
eme aufzugreıfen, s1e aber nıcht In einem vordergründigen Kırchenpragmatismus abzu-
handeln, sondern In grössere Perspektiven einzubınden Sanz In der Tradıtion der bIS-
herigen Kongressthemen WIe 7 B „„Gottes Spuren Erfahrungen und Reflex1ionen“‘



(1995) „Praktısche Theologıe: Wiıssenschaft 1mM Kontext“ WD Kırche eın Unter-
nehmen? Organısationsentwıicklung In der Kırche Herausforderung der Praktıschen
Theologie“ (1999)

Tlauben Sıe AT In dıiıesem Zusammenhang eiınen spezılıschen IC auf uns selbst
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Als Konferenz der Pastoraltheologinnen und -theologen bzw als Vertreter/ınnen der
Praktiıschen Theologıe bZzw reflektierter christliıcher Praxıs(-felder) Sınd WIT be1l dieser
Themenwahl selber dıe Betroffenen Sınd WIr enfkorn In Kırche und Gesellschaft oder
nıcht doch Z en Tummelfeld für alle Varıationen zwıschen (Jemeninsinn und 1gen-
SINN.

IT ZC ]Jemand AUuSs dem Bereıich der ogmatık, dass zurzeıt keıine gemeiınsame
Linıie In der systematıschen Theologıe ausfindie machen sSe1 Als ich diese Bemer-
kung einem Alttestamentler weıtergab, meınte EL dass dıes auch auf se1in Fach zutreffen
würde: 111a arbeıte ohne STOSSCH ezug ZUT Gegenwart hıstorisıerend auf. Wıe dem
auch immer sel, nıcht L1UT genere In der Theologıie, auch 1mM internationalen Spektrum
der Praktischen Theologıe ist m.E ein Rückzug In die einzelnen praktısch-
theologıischen Dıszıplınen und kaum eın gemeInsames erkenntnıistheoretisches Arbeıten

der Dımens1ıon des andelns VonNn Glaube bzw Theologıe feststellbar uch en
dıie argumentierende Wiıssenschaftlıchke1i und eın faırer und wohlwollender TIon be]l
Auselnandersetzungen und Rezensionen zuweıllen einen schweren an Das ema
E1ıgensinn und Gememinsinn ist somıt In unNnseTren Reıihen selber INns

Viıelleicht äng dies auch mıt dem ZUSaINMCN, Was INan intergenerationellen ura-
I1ısmus NeENNECEN könnte., der In Gesellscha und Kırche und natürlıch auch 1m Rahmen
UNSeTECS Faches pürbar ist Wenn dıe 68er CGjeneratıon W WwWI1Ie 99  u  arun  66 bzgl
der Systeme bedeutete und WEeNN etwa se1lt den S0er Jahren mıt der erneuten Hınwen-
dung ZU Subjekt und selner Befindlic  eıt wı1ıe eıne „Romantık"“ durchbrach,
dann erinnert miıch dıe gegenwärtige Stimmungslage gelegentlıch dıe „Bıedermeliler-
eıt CS herrscht eın ren! zurück INS Private oder ın dıe überschaubaren kleinen (Gjärt-
chen, ;„WO 6S für miıch stimmt‘“. Natürlıch INUSS I111al sıch der Grobmaschigkeıt diıeser
VETWESCNCNH Typısıerung bewusst le1ıben ber 6S ze1ıgt sıch, WwI1e unterschiedliche (IJe-
neratiıonen auch In der Praktischen Theologıe nebenelinander ausstrahlen und Z
Teıl gegensätzlıche Wırkungen auslösen. Es ist ohne 7 weıfel eın Generationenproblem,
das m.E nach VOrTrNe In eine verantwortbare Zukunft Ööffnen Ist ber damıt sınd auch
unterschiedliche Posıtionen. Verständniszugänge und Kontexte, en, Vorlheben
und Interessen gekoppelt. So stellt sıch dıe rage, W d> el In diesem /usammenhang
„„SCHNSUS 1del1um Senfkorn für Kırche und Gesellschaft‘‘ Wır lTleine schon definıeren
auf praktısche Weıse, dass SCHSUS bzw SCIHIISUS ©1 1del1um der urzel dere-
deutung eın pluraler Begrıff ist. ESs o1bt SsOomıt ohl kaum den SCIISUS 1del1ıum., sondern
die SCIISUS 1del1um aliur orum und des Dıskurses se1n, Ist m.E der Sınn UuUNsc-



FT Konferenz und ihrer Instrumente und Kongresse. Für miıch sınd CN Versuche VOIN

Solıdarıtätsstrukturen für eıne gemeınsame Spurensuche. Dies iıst nıcht zuletzt auch
deshalb ktuell, we1l dıe Tendenzen nıcht übersehen sınd, dass dıe akademıiısche
Theologıe auf dıe Ausbildung des künftigen Personals reduzıiert werden soll und damıt
Theologıe hre erortung 1m Rahmen der Wiıssenschaften und der Gesellscha verlıeren
könnte.

E
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JT agesordnung der Welt0  rer Konferenz und ihrer Instrumente und Kongresse. Für mich sind es Versuche von  Solidaritätsstrukturen für eine gemeinsame Spurensuche. Dies ist nicht zuletzt auch  deshalb so aktuell, weil die Tendenzen nicht zu übersehen sind, dass die akademische  Theologie auf die Ausbildung des künftigen Personals reduziert werden soll und damit  Theologie ihre Verortung im Rahmen der Wissenschaften und der Gesellschaft verlieren  könnte.  AA  3 Tagesordnung der Welt ...  Eine ungeahnte geistige und spirituelle Herausforderung ist auf unserem Kongress  durch die Ereignisse des 11. September 2001 zugekommen. Auch wenn wir dieser Her-  ausforderung nicht gerecht werden können, so bleibt das Anliegen trotzdem verpflich-  tend. Aber unsere inhaltliche Fragestellung hat durch das furchtbare Geschehen, bei  dem die die Holywood-Filme übertreffende Ästhetik der professionellen Präzision in  einer unerträglichen Spannung zur diabolischen Unmenschlichkeit stand, erfahren, dass  die Tagesordnung von Kirche und Theologie von der Tagesordnung der Welt bzw. von  der aktuellen Stunde diktiert ist. Angesichts der schrecklichen Bilder fehlen mir immer  noch die Worte. Und es wäre indiskret und gar schamlos, diese Ereignisse zerreden zu  wollen.  Aber was heißt nun sensus fidei und sensus fidelium? Welches sind die Kriterien?  Und gibt es alternative Wege zur Macht des religiösen verbrämten Fanatismus, der  Fundamentalismen allenthalben, der Gewalt? Definiert es nicht auch den sensus fideli-  um, der Opfer zu gedenken und mit unseren quälenden Klagen über das Leid der Opfer  und ihrer Angehörigen und mit unserer Ohnmacht, Angst und Wut vor Gott zu kom-  men, aber auch der Täterschaft zu gedenken? Bedeutet es nicht, den Gemeinsinn für das  bedrohte Humanum gegen allen Eigensinn von konfessionellen und kulturellen Vorur-  teilen oder pauschalen Verdammungen — im Moment z.T. gegen die muslimischen Bür-  ger und Bürgerinnen — und von allen Gefahren von unabsehbarer Gegengewalt aufzu-  bieten und zwar im Namen Gottes, der Frieden und Gerechtigkeit für alle Menschen und  zwischen den Religionen und Kulturen will? Und sensus fideliorum — als Senfkorn in  Gesellschaft und Kirche — erinnert letztlich an die Katholizität, die letztlich nie gegen  andere sein kann, sondern Programm von Solidarität und des Miteinanders bedeutet.  Somit lege ich hiermit das Anliegen unseres Kongresses in Ihre bzw. unser aller Hän-  de. Ich freue mich auf das Ringen um die Sensus fidelium als Senfkörner für Kirche und  Gesellschaft. Noch viel mehr freue ich mich auf Sie in Begegnungen und Kontakten.  Anmerkungen  1  Gekürzte Fassung der Eröffnungsrede zum Kongress der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheo-  logen und Pastoraltheologinnen e.V. „Sensus fidelium — Senfkorn für Kirche und Gesellschaft‘“, der vom  24. bis 27. September 2001 in Freising stattfand.ıne ungeahnte geistige und spirıtuelle Herausforderung ıst auf UNSCICIN Ongress
ure dıe Ere1gn1isse des September 2001 zugekommen. uch WEeNnNn WITr diıeser Her-

ausIiorderung nıcht gerecht werden können. bleıibt das nlıegen trotzdem erpfilich-
tend ber UNSCIC ınha  1C Fragestellung hat NC das furchtbare Geschehen, be1
dem dıe dıe Holywood-Fılme übertreffe Asthetik der professionellen Präzisıon In
eıner unerträgliıchen pannung ZUT dıiabolischen Unmenschlichkeıt stand. erfahren, dass
dıe Tagesordnung VOoN Kırche und Theologıe VOIN der Tagesordnung der Welt bzw VON

der aktuellen Stunde ıktiert ist Angesıchts der schrecklıchen Bılder fehlen mIır immer
noch die W orte Und CS ware indıskret und Sal schamlos, diese Ere1gn1isse zerreden
wollen

ber W as el 11U1 SCHSUS el und SCIHSUS ıdelium? Welches sınd dıe Krıterien?
Und o1bt CS alternatıve Wege ZUT a des relız1ösen verbrämten Fanatısmus, der
Fundamentalısmen allenthalben., der (Gewalt? Definıiert CS nıcht auch den SCI1ISUS {1ıdelı-
u  < der pfer gedenken und mıt UNsSeICEN quälenden Klagen über das Le1ıd der pfer
und ıhrer Angehörıigen und mıt uUunNnseTeT nmacht., ngs und Wult VOT Gott kom-
INCN, aber auch der Täterschaft gedenken? Bedeutet 6S nıcht, den (Gjememinsinn für das
edronte Humanum allen E1ıgensinn VOoN konfess1ionellen und kulturellen Vorur-
teılen oder pauschalen Verdammungen 1mM Moment Z dıie muslımıschen Bür-

SCI und Bürgerinnen und VOoNn allen eTiahren VON unabsehbarer Gegengewalt aufzu-
bileten und ZW alr 1mM Namen Gottes, der Frıeden und Gerechtigkeıit für alle Menschen und
zwıschen den Relıgionen und Kulturen wıll Und SCIHISUS fiıdelhorum als Senfifkorn In
Gesellschaft und Kırche erinnert letztlich dıe Katholıizıtät, dıe letztlich nıe
andere se1in kann, sondern Programm VOoN Solıdarıtä und des Miıteinanders bedeutet.

Somıit lege ich hiıermit das nlıegen uUuNseIcs Kongresses In hre bzw aller Hän-
de Ich freue miıch auf das Rıngen dıe Sensus 1del1ıum als Senfkörner für Kırche und
Gesellschaft och vıiel mehr freue ich miıch auf SIıe iın Begegnungen und Kontakten.

Anmerkungen
Gekürzte Fassung der Eröffnungsrede Z KOongress der Konfierenz der deutschsprachıgen Pastoraltheo-
ogen un!: Pastoraltheologinnen e V „Sensus 1delium Senifkorn für Kırche und Gesellschaft“‘, der VO

bıs Da September 20017 In Freising stattfand


